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prunno’ (364, 25) und 'folcradum’ für toleratum’ (364, 27) 
endlich weisen geradezu auf 3c.

Nur die auf Worms bezüglichen Stellen der Ann. Fuld., 
diese aber ebenfalls nahezu wörtlich, hat der um 1500 schrei­
bende Kirschgartener Mönch in seinem Chronicon Wormatiense 
ausgezogen1. Er schliesst diesen Auszug bei 882 mit den 
Worten: ‘Huc usque historia Caroli Magni, quae apud nos in 
antiquissimo est inveterato libro; et vero quia multi fuerunt 
Ludovici, et propter hoc multi erant in descriptione horum’ 
(d. h. viele Verfasser der Annalen). Da bei dem ‘antiquissimo 
inveterato libro’ doch nicht an die 1496 von einem Kirsch­
gartener Geistlichen begonnene Kopenhagener Hs. (la) gedacht 
werden kann, so muss der Mönch wohl die verlorene Wormser 
Hs. meinen, aus welcher la und b abgeschrieben sind. Auf­
fällig ist nun, dass er den Verfasser des ersten Theils nicht 
‘Enhardus’, sondern ‘Einhardus’ nennt. Er schreibt 839: ‘Huc 
usque scripsit Einhardus; notamus et, quid Rodolphus conti­
nuavit, prout hic sequitur’, und zu Beginn seines Auszuges 
sogar ausführlich: ‘Erat enim tempore Caroli Magni in curia 
sua frater Einhardus ordinis sancti Benedicti in monasterio 
sancti Bonifacii apud Fuldam optimis disciplinis instructus, 
quem rex Carolus propter sapientiam suam specialiter dilexit; 
qui cuncta opera sua et gesta, sed et proavorum et filiorum 
suorum usque ad tertiam et quartam pene generationem de­
scripsit, incipiens a Pipino duce filio Anchisae ducis, qui prae­
fuit regno Francorum cum regibus Ludovico, Hildeberto atque 
Dagoberto ab anno Domini DCCXIV. usque ad annum Do­
mini DCCCXXXVIII. et ultra. Scribit autem haec inter gesta 
eius iuxta annos Domini, quae fecit apud nos et circa nos, 
prout libellus eius declarat, quem penes me habeo’. Die letzte 
Wendung lässt darauf schliessen, dass der Verfasser auch das 
Original des ersten Theils besass, noch mehr aber beim Jahre 
838 ein in allen unseren Hss. fehlender Satz: ‘In festo sancto­
rum Mauricii et sociorum eius magna nix ubique cecidit et 
duravit usque ad pascha in tota regione per XXIX hebdo­
madas’. Denn unmittelbar darauf folgt das oben schon an­
geführte ‘Huc usque scr. Einhardus’; und so kann nicht be­
zweifelt werden, dass dieser Satz dem ersten Theil der Annalen

1) Herausgegeben von J. P. v. Ludewig, Reliqu. manuscr. II, 3—175. 
Eine neue Ausgabe bereitet Herr Professor Boos in Basel vor, welcher 
mir die im Folgenden angeführten Stellen nach den drei Hss. des Wormser 
Stadtarchivs freundlichst mitgetheilt hat. Die erste Hs. stammt noch aus 
dem Anfänge des XVI. Jahrhunderts, ist aber gleichwohl nicht Original; 
die zweite, auf welche alle anderen zurückgehen, eine auf Befehl des 
Wormser Rathes 1716 gefertigte Abschrift einer 1643 hergestellten Copie, 
hat meist richtigere Lesarten; nach ihr gebe ich auch die folgenden Stellen 
wieder.


